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inklusiven Settings 

Vortrag auf dem Forum der Ausbildungskräfte Förderpädagogik / Grundschulpädagogik am 
04. September 2019 in der Reinhardswaldschule Fuldatal

Prof. Dr. Natalie Fischer

Seite  2

Anerkennung und Vertrauen als Voraussetzung für 
individuelle Förderung in inklusiven Settings 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Herbart (1808)

Die 
Verschiedenheit 
der Köpfe ist das 
große Hindernis 

aller Schulbildung. 
Darauf nicht zu 
achten ist der 

Grundfehler aller 
Schulgesetze,…

Bildungs- und Lernvoraussetzungen (u. a.)

Sprachliche Voraussetzungen

Methodische und inhaltliche Vorerfahrungen /
Vorwissen

Kognitive Grundfähigkeit

Soziale Voraussetzungen

Präferenz für Lernstile

Leistungsängstlichkeit /-motivation

Ambiguitätstoleranz

Introversion/Extraversion

Kulturelles Kapital

Kooperationsfähigkeit

Motorische Fähigkeiten
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o Pädagogik der Vielfalt: 

• Fokus auf Unterschiede und Gemeinsamkeiten

• Vielfalt als Bereicherung/Chance

• „egalitäre Differenz“ (Prengel, 2006)

Anerkennung und Vertrauen als Voraussetzung für 
individuelle Förderung in inklusiven Settings 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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o Hohe Aufmerksamkeit auf das soziale Miteinander

o Intensive Zusammenarbeit in multiprofessionellen Teams 

o Inklusion als Querschnittsaufgabe, Ausrichtung auf 
Individuelle Förderung in Schule und Unterricht 

(nach Werning, 2017)

Voraussetzungen inklusiver Pädagogik 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Kooperation

Soziale 
Beziehungen

Haltung
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jeder Schülerin und jedem Schüler ... die 
Chance zu geben, ihr bzw. sein 
motorisches, intellektuelles, emotionales 
und soziales Potential umfassend zu 
entwickeln ... und sie bzw. ihn dabei durch 
geeignete Maßnahmen zu unterstützen.
(Eckert, 2004, S. 97; Hervorhebung N.F)
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„Die Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler können unter den […] 
Bedingungen von Heterogenität 
und Diversität nur gesichert 
werden, wenn sowohl die 
Schülerinnen und Schüler als auch 
die Lehrerinnen und Lehrer sich an 
den inklusiv arbeitenden Schulen 
wohl fühlen.“ (Rathmann & Hurrelmann, 2018, S. 
11; Hervorhebung N.F.) 

Schulisches Wohlbefinden

Anerkennung und Wertschätzung 
in pädagogischen Beziehungen

Vertrauen in der Schule

Hinweise für die Schul- und Unterrichtspraxis
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o Positive Haltung gegenüber der Schule und den mit ihr 
verbundenen Personen, Themen und Tätigkeiten (Hascher, 
2004)

Schulisches Wohlbefinden der Schüler*innen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

(Hascher & Hagenauer, 2011)

Wohlbefinden

Bewältigung schulischer und 
sozialer Anforderungen

Grundlage für Lernen und 
Lehren

Ressource für den Umgang mit 
der Schule 

• Ängstlichkeit
• Selbstwirksamkeit
• Selbstkonzept…

Persönliche 
Merkmale

• Schul- und Klassenklima
• Pädagogische 

Beziehungen
Interaktionen

• Schülerorientierung
• Fehlerklima
• Bedeutsamkeit…

Unterricht 

(Eder, 2004; Hascher & Hagenauer, 2011)
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o Wohlbefinden der Lehrkräfte (= geringes Belastungserleben) 
ist wichtig für die Qualität des Unterrichts (Krause, Dorsemagen & Baeriswyl, 2013; 

Klusmann et al., 2006)

Schulisches Wohlbefinden der Lehrer*innen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Lehrer/-innen bewerten die eigene Tätigkeit und 
berufliche Zufriedenheit vor allem danach, ob ihre 
Beziehungen zu Schülerinnen und Schülern 
positiv oder gestört sind […], ob sie in der 
pädagogischen Arbeit mit ihnen Anerkennung 
und Erfolg haben
(Ulich, 2001, S. 76; Hervorhebungen N. F.).
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Soziale Beziehungen in der Schule als Ressourcen und 
Belastungsfaktoren

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Lehrer*innen-
Belastung

Sozial 
kommunikative 
Anforderungen 

(auch Kooperation)

Motivations- und 
Disziplinprobleme 
der Schüler*innen

Soziale 
Unterstützung/ 

Kollegialität

(auch Kooperation)

Positive 
pädagogische 
Beziehungen

(Döring-Seipel & Dauber, 2010; Unterbrink et al., 2008; Wesselborg, 2013)
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o Inklusion geht einher mit  hohen sozialen Anforderungen in 
Schule und Unterricht

o Schulisches Wohlbefinden ist Voraussetzung für das Lernen 
der Schüler*innen und das Unterrichten der Lehrer*innen => 
individuelle Förderung

o Pädagogische und kollegiale Beziehungen bedingen 
Wohlbefinden und sind Ressource gegen Belastungserleben

Zwischenfazit

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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Schulisches Wohlbefinden

Anerkennung und Wertschätzung 
in pädagogischen Beziehungen

Vertrauen in der Schule

Hinweise für die Schul- und Unterrichtspraxis
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o Die pädagogische Beziehung „bezeichnet eine 
Arbeitsbeziehung […]. Einzelne Interaktionen sind 
die Elemente, aus denen sich pädagogische 
Beziehungen formieren.“

(Prengel, 2013, S. 19, Hervorhebung N.F.)

o Es geht um: „die Gewährleistung und gezielte 
Gestaltung lern- und leistungsförderlicher 
Schulumgebungen“ (Hascher 2004, S. 7)

Pädagogische Beziehungen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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o Individuelle Anerkennung (Solidarität) als 
wechselseitig Anteilnahme: „weil sie sich 
untereinander auf symmetrische Weise wertschätzen“ 
(Honneth, 1992, S. 208)

o Wichtig ist, dass jede Person „die Chance erhält, sich 
in seinen eigenen Leistungen als wertvoll für die 
Gesellschaft zu erfahren“ (ebd.)

o Moralische Entwicklung und Subjektbildung  
geschieht in sozialen Beziehungen 
(=Anerkennungsverhältnisse) (Scherr, 2013)

Anerkennungstheorie

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

(Helsper et al., 2005)
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o Schüler*innen-Lehrer*innen_Beziehungen sind 

• Asymmetrisch

• Nicht freiwillig

• Zeitlich begrenzt

• Formal reglementiert (Prengel, 2013; Schweer, 2017)

Rahmenbedingungen pädagogischer Beziehungen 
in der Schule 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019



13.09.2019

8

Seite  15

Mehrperspektivische Anerkennung von Schulleistungen
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Anerkennung der Menschenrechte

Anerkennung der Mitgliedschaft

Anerkennung individueller Lernprofile

Faire Konkurrenz

Anerkennung von Stärken und Schwächen durch 
Vergleich mit einer Lehrplannorm

(Prengel, 2013, Darstellung N. F.) 

Seite  16

Anerkennung im Unterricht 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

o Film: Annedore Prengel erklärt die Reckahner Reflexionen zur 
Ethik Pädagogischer Beziehungen (Ausschnitt bezogen auf 
Ergebnisse aus der Studie INTAKT): 

https://www.youtube.com/watch?v=qnpc8WySgqk

Hinweis: Die Fallvignetten der INTAKT-Studien (siehe nächste 
Folien) sind an der Universität Kassel im Online-Fallarchiv 
Schulpädagogik für Forschungs- und Lehrzwecke erhältlich: 

https://www.fallarchiv.uni-kassel.de/
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„Während der zweitägigen Hospitation in einer Grundschule in Potsdam saß 
ich neben Anja, einem lernschwachen Mädchen, welches die 1. Klasse 
wiederholte. Die Klassenlehrerin ignorierte Anja bis auf wenige Ausnahmen. 
[…] Jedes Mal, wenn sich Anja meldete, wurde sie nicht rangenommen. Als 
in Mathematik ein kleiner Test geschrieben wurde und die Hefte danach 
abgegeben werden sollten, gab sie wesentlich später ab als ihre 
MitschülerInnen. Da sich mehrere “Heftberge” auf dem Ablagetisch 
befanden, wusste sie nicht, auf welchen sie ihr Heft legen sollte. Ein 
Mitschüler wollte ihr behilflich sein und ihr den richtigen Stapel zeigen, doch 
darauf sagte die Lehrerin: “Beachte Anja nicht, wir wissen doch, dass wir sie 
in Ruhe lassen!” Dieses Verhalten zog sich durch den gesamten Unterricht. 
Die Lehrerin beachtete das Mädchen nicht und kontrollierte ihre Aufgaben 
nur sehr selten.“ 

Quelle: Prengel, Annedore: "Anerkennung – zwei Situationen" in: Online Fallarchiv Schulpädagogik. 
http://www.fallarchiv.uni-kassel.de/2011/methoden/theoriegeleitete-interpretation/annedore-prengel/anerkennung-

zwei-situationen/, 2.09.2015.

Anerkennung vs. Missachtung

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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o Positive Pädagogische Beziehungen sind Voraussetzung für 
Lernen, Leistung und das Wohlbefinden aller Beteiligten

o Anerkennung der Schüler*innen als Mitglieder der 
Gemeinschaft mit Rechten und Pflichten und individuellen 
Leistungen, Lernvoraussetzungen und –präferenzen
unterstützt individuelle Förderung

Zwischenfazit

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

=> Zutrauen und Vertrauen

(Prengel, 2013)
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Schulisches Wohlbefinden

Anerkennung und Wertschätzung 
in pädagogischen Beziehungen

Vertrauen in der Schule

Hinweise für die Schul- und Unterrichtspraxis
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o Überlegen Sie: Wem vertrauen Sie in Bezug auf verschiedene 
Bereiche und warum? 

• Ihre persönlichen Geheimnisse

• Ihre Bankgeschäfte/Finanzen

• Ihre Zahngesundheit

o Tauschen Sie sich aus: Was zeichnet für Sie eine 
vertrauenswürdige Person aus? 

Murmelrunde

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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o Vertrauen als Bereitschaft, die Kontrolle an einen 
„vertrauenswürdigen“ anderen (zum Teil) abzugeben, um das 
eigene Risiko zu reduzieren und Überschaubarkeit 
herzustellen (Reduktion sozialer Komplexität)  (Luhmann, 2009)

o Vertrauen ist auch mit einem Risiko verbunden und gründet 
sich auf eine Norm der Reziprozität (Gegenseitigkeit) (Schweer, 2017)

Vertrauen aus wissenschaftlicher Sicht

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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Vertrauen aus wissenschaftlicher Sicht

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Dimensionen des 
Vertrauens

Erläuterung

Wohlwollen Guter Wille, gegenseitige Fürsorge

Verlässlichkeit Zuverlässigkeit, Berechenbarkeit

Kompetenz Vertrauen in die Kompetenz des anderen

Ehrlichkeit Integrität, Authentizität

Offenheit Preisgabe von Informationen, Transparenz

(nach Tschannen-Moran & Hoy, 2000; siehe auch Bormann & Niedlich, 2017)
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Vertrauen zwischen erwachsenen Akteuren in der 
Schule 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Schulleitung 
unterstützend 
und kollegial 

Vertrauen im 
Kollegium

Leistung und 
Motivation der 
Schüler*innen

Engagement 
des 

Kollegiums für 
Schulent-
wicklung (Bryk & Schneider, 2002; Darstellung N.F.) 
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o Schulen unterscheiden sich darin, inwieweit Lehrer*innen den 
Schüler*innen vertrauen (Van Maele & Van Houtte, 2011)

Vertrauen der Lehrkräfte in ihre Schüler*innen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Vertrauen der 
Lehrer*innen in die 
Schüler*innen der 

Schule

Interaktionsverhalten 
der Lehrer*innen

Lernmotivation der 
Schüler_innen

Burnout (Lehrer*innen)

Koppelung von 
Leistung und sozialer 

Herkunft

(Van Maele & Van Houtte, 2015)

(Goddard et al., 2009)

(Van Maele & Van Houtte, 2011)

+ +

Schüler-
komposition 

(SES niedrig)
-

(Van Maele & Van Houtte, 2011)
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o ..eingeschränkt möglich durch situative 
Rahmenbedingungen

o ..beeinflusst durch persönliche Dispositionen, 
frühere Erfahrungen und Interaktionen: Individuelle 
Vertrauenstendenz, implizite Vertrauenstheorie 
(differentielle Vertrauenstheorie, Schweer, 2017)

Vertrauen in pädagogischen Beziehungen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Schüler*innen-Lehrer*innen-
Beziehungen sind 

• Asymmetrisch
• Nicht freiwillig
• Zeitlich begrenzt
• Formal reglementiert 

(Prengel, 2013; Schweer, 
2017).
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Vertrauenswürdige Lehrer*innen aus Sicht der Schüler*innen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Dimensionen des 
Vertrauens

Erläuterung Erwartungen von 
SuS an LP

Wohlwollen Guter Wille, gegenseitige Fürsorge Persönliche 
Zuwendung

Verlässlichkeit Zuverlässigkeit, Berechenbarkeit Gerechtigkeit und 
Respekt

Kompetenz Vertrauen in die Kompetenz des anderen Anerkennung der 
Kompetenz der SuS

Ehrlichkeit Integrität, Authentizität Aufrichtigkeit

Offenheit Preisgabe von Informationen, Transparenz Zugänglichkeit

(nach Tschannen-Moran & Hoy, 2000; siehe auch Bormann & Niedlich, 2017)
(angelehnt an
Schweer & Padberg, 2002)
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Vertrauensprozess nach Schweer & Padberg, 2002,
vereinfachte Darstellung (N.F.)

Vertrauen in pädagogischen Beziehungen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Personale 
Faktoren

Qualität des 
Anfangskon-

takts

Vertrauens-
stiftende 

Interaktionen/ 
Handlungen

Stabiles 
Vertrauen

Situative
Rahmenbedingungen                       

Risiko 
Vertrauen

Schüler*innen-
Lehrer*innen-
Beziehungen sind 
• Asymmetrisch

Vertrauensvorschuss 
durch Lehrer*in

Seite  28

Engagement

Wohlbefinden

Vertrauen

Vertrauen in pädagogischen Beziehungen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Demotivation

Aggressivität

Belastung

Vertrauens-
defizit
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o Vertrauen ist in der Schulkultur verankert

o Allgemeines Vertrauen der Lehrer*innen in ihre Schüler*innen 
ist Quelle von Motivation, Wohlbefinden und Leistung

o Individuelles Vertrauen der Schüler*innen zu ihren 
Lehrer*innen kann Lernprozesse fördern

o Rahmenbedingungen der Schule erschweren die Entwicklung 
von individuellem Vertrauen (=> Vertrauensvorschuss an die 
Schüler*innen wichtig)

Zwischenfazit

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019
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Anerkennung und Vertrauen als Voraussetzung für 
individuelle Förderung in inklusiven Settings 

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Schulisches Wohlbefinden

Anerkennung und Wertschätzung 
in pädagogischen Beziehungen

Vertrauen in der Schule

Hinweise für die Schul- und Unterrichtspraxis
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Anerkennung und Vertrauen im Unterricht

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

o Transparenz, Struktur, Klarheit 

• Konsequent umgesetzte Regeln/Rituale

• Trennung von Lernprozess und Leistungsbewertung

o Herausforderung und Unterstützung

• Blick auf Gelingendes

• Anerkennen von Lern(um-)wegen

• Anerkennung von (fachlichen, sozialen, ….Kompetenzen)

• Kriteriale und individuelle Bezugsnormen

o Partizipation und Teilhabe

• Selbst(Mit-)Beurteilung

• Mitspracherecht

• Kooperation

Interesse &
 W

ertschätzung 

P
ositives F

ehlerklim
a

Seite  32

Potenzial für 
Schüler/innen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Schulisches 
Wohlbefinden

Orientierung 
an 

Lernvoraus-
setzungen

Effektive 
Klassen-
führung

Mitbe-
stimmung

Fürsorglich-
keit der LP

Regel-
mäßiges 

Feedback

Nicht-
öffentliche 

Rück-
meldung

(Stelling, 2017: Untersuchung von Kindern mit Förderbedarf in 
inklusiven Schulen vs. Förderschulen (Lernen)
Jg. 3 und 4)
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o Unterstützung bei Umgang mit Heterogenität und Diagnostik

o Niedrigeres Belastungserleben und höhere Zufriedenheit 

Potenzial für Lehrer*innen

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

(Ben-Ari, Krole & Har-Even, 2003; Trautmann & Wischer, 2011;Wesselborg et al., 2016)
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o Gemeinsames auf individuelle Förderung der Schüler*innen 
bezogenes Leitbild 

o Kollegialer Führungsstil der Schulleitung mit Abgabe von 
Verantwortung an Kolleg*innen

o Unterstützende Strukturen für Kooperation, „echte 
Teamstrukturen“

o Partizipation von Eltern, Schüler*innen, Personal

o Transparenz der Strukturen

o ..uvm.

Vertrauen und Anerkennung auf Schulebene

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

(orientiert an Dizinger, 2015; Stelling, 2017; Wolgast & Fischer, 2017)
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o Differenzierung vs. Entdifferenzierung von 
Aufgaben

o Anerkennung von Expertise und Vertrauen in die 
Kompetenzen der anderen Profession

Abschluss: Vertrauen und Anerkennung
und multiprofessionelle Kooperation

Prof. Dr. Natalie Fischer 04.09.2019

Erst in der gegenseitigen [..] [der] Differenz 
[der Handlungs-und Zuständigkeitsbereiche] lassen sich 
Austauschbeziehungen herstellen, die nicht in 
gegenseitige diffamierende oder dominierende 
Dynamiken münden (Helsper, 2001, S. 38).

• Fokus auf Unterschiede und
Gemeinsamkeiten

• Vielfalt als Bereicherung/Chance
• „egalitäre Differenz“ (Prengel, 2006)
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